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Das AE 550 bietet alle wichtigen Grund-
funktionen, die ein Mobilgerät haben muß.
Bedienungs- und Funktionsfetischisten
kommen damit nicht auf ihre Kosten, be-
schränken sich die Möglichkeiten doch auf
rastbaren VFO-Betrieb oder 10 Speicher-
kanäle und einen Prioritätskanal.
Das Gerät wird mit einem Handmikrofon
und einem Montagesatz geliefert. Dazu ge-
hören ein Haltebügel, Mikrofonhalter mit
zugehörigen Schrauben und eine 10-A-Er-
satzsicherung.

Erfreut haben mich sofort die geringen Ab-
messungen und das gefällige Aussehen,
mißtrauisch machte mich allerdings der
sehr klein geratene Kühlkörper ohne Lüf-
ter, doch dazu später mehr. Ein CE-Kenn-
zeichen ist nicht angebracht. Die Garantie
erstreckt sich lediglich auf die gesetzlich
vorgeschriebenen sechs Gewährleistungs-
Monate.

■ Handbuch,
Inbetriebnahme und Bedienung

Das mitgelieferte Handbuch enthält einen
bebilderten englischen Teil und eine acht-
seitige Erläuterung in fehlerfreiem und gut
verständlichem Deutsch. Auch ohne die
Anleitung kommt man mit der Bedienung
der meisten Funktionen auf Anhieb zu-

recht. Erfreulich und heute keineswegs
mehr selbstverständlich sind ein großer,
gut lesbarer Stromlaufplan, dazu ein Über-
sichtsschaltplan sowie ein Lageplan für
die Bauteile auf den Leiterplatten.
Auf der Front existieren neben dem Dis-
play mit Frequenzanzeige und einem Bal-
ken-S-Meter zwei Steller für Lautstärke
(gleichzeitig Ein/Aus-Schalter) und die
Rauschsperre, dazu der Raster-Drehknopf
für die Kanalwahl (VFO oder Speicher).
Zusätzlich sind acht Drucktaster vorhanden,

zum Teil mit Doppelbelegung. Eine Hin-
tergrundbeleuchtung erleichtert die Be-
nutzung bei Nacht. Die im englischen
Handbuchteil erwähnte Abschaltung der
Beleuchtung (LGT) habe ich allerdings
nirgendwo entdecken können. An der
Rückseite wird das Antennenkabel über
eine SO-239-Buchse angeschlossen; außer
einer Zusatzlautsprecherbuchse gibt es dort
neben dem Stromkabel und dem Kühlkör-
per nichts weiter.
Eine Eigenheit, die zu Überraschungen füh-
ren kann, sei gleich hier erwähnt: Da keine
Backup-Batterie vorhanden ist, geht der
Speicherinhalt mit den programmierten
Kanälen und dem eingestellten Kanalraster
nach kurzer Zeit verloren. Deshalb ist zur
Informationserhaltung ein Daueranschluß

an der Betriebsspannung unumgänglich. Im
Kfz sollte das kein Problem sein, braucht
doch die Speichererhaltung nur einige
Mikroampere. Wer das AE 550 allerdings
im Shack betreibt, muß sich dazu jedoch
etwas einfallen lassen.

■ Funktionen
Das AE 550 ist entgegen den Ausführun-
gen im Handbuch nur innerhalb des bei uns
zugeteilten Bereiches 144 bis 146 MHz ab-
stimmbar, worüber ein beigefügter Zettel
informiert. Auslöten eines SMD-Wider-
stands (R130) bringt eine Erweiterung auf
141 bis 150 MHz, die jedoch wegen der
Schmalbandigkeit des Empfängereingangs-
teils wenig sinnvoll erscheint. Klammer-
affengriffe, die zu einer softwaremäßigen
Umstellung führen könnten, sucht der ver-
spielte Amateur vergebens.
Für das Kanalraster stehen Abstimm-
schritte von 5, 10, 12,5, 20 und 25 kHz 
zur Verfügung. Neben Simplexbetrieb sind
zwei feste Relaisablagen, +600 kHz für
den USA-Standard und –600 kHz für euro-
päischen, vorgesehen. Zum Umschalten
muß man jeweils durch wechselseitiges
Betätigen zweier Tasten alle drei Möglich-
keiten nacheinander durchschieben, was
sich als lästig erweist.
Den zehn Speicherkanälen kann man Sim-
plexfrequenzen und Kanäle mit Relais-
ablage zuordnen. Zusätzlich gibt es einen
schnell erreichbaren und frei wählbaren
Prioritätskanal, der auch vom Mikrofon
aus schaltbar ist. VFO und Speicherplätze
lassen sich entweder mit dem Drehknopf
oder den Up/Down-Tasten am Mikrofon
durchstimmen.
Ein Suchlauf erfolgt wahlweise über das
gesamte Band im VFO-Modus oder durch
die Speicherkanäle. Eine Dual-Watch-
Funktion gestattet das gleichzeitige Über-
wachen des Prioritätskanals und eines
anderen Speicherplatzes.

■ Schaltungskonzept und Aufbau
Die wichtigen Baugruppen sind mit IS be-
stückt; daneben gibt es nur noch wenige
diskrete Halbleiterbauelemente nebst Fil-
tern, Kondensatoren und Widerständen auf
den beiden SMD-Leiterplatten (Hauptbau-
gruppe und Front), die sauber bestückt und
aufgeräumt aussehen.
Ein Bandfilter im Empfängereingang vor
einem Sperrschicht-FET und ein weiteres
Filter vor dem FET-Eintaktmischer sorgen
für gute Selektion auch in der Nachbar-
schaft kommerzieller Sendeanlagen außer-
halb des 2-m-Bandes. Nur in unmittel-
barer Nähe von starken UKW-Rundfunk-
sendern kommt es im Bereich 101,2 bis
103,2 MHz zu Spiegelfrequenzempfang.
Nach der 1. ZF mit 21,4 MHz besorgt eine
IS MC 3361 bei 455 kHz ZF-Verstärkung
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Wer sich ein Mobilfunkgerät zulegen will, hat in der Regel zwei Möglich-
keiten: eine teure, nämlich ein Neugerät mit abgesetztem Bedienteil 
zu nehmen oder ein älteres, preiswertes Gebrauchtgerät, das aber in
modernen Pkws wegen der Größe kaum unterzubringen ist.
Seit einiger Zeit gibt es jedoch eine Alternative, das in Korea gefertigte
2-m-Mobilgerät AE 550 vom Importeur Albrecht, das Preisgünstigkeit
u. a. durch Verzicht auf nicht unbedingt erforderliche Zusatzfunktionen
erreicht.

Das AE 550 
ist ein relativ kleiner 
2-m-Mobiltransceiver, 
der auf (überflüssige?) 
Schnörkel verzichtet, 
was sich auch auf der
übersichtlichen Front 
äußert.
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und Demodulation. Den Hauptanteil an
der Selektion hat ein Keramik-Filter CFW
455 E.
Einer Frequenzaufbereitung in einer PLL-
IS folgen im Sender Mischer und Ver-
vielfacher in diskreter Technik. Ein Mit-
subishi-Verstärkermodul MM 57737 hebt
das Sendesignal auf die Ausgangsleistung
an.

■ Das AE 550 in der Praxis
Bei einem FM-Gerät interessieren eigent-
lich nur wenige Grundfunktionen. Der
Empfänger erwies sich als recht emp-
findlich, Bandbreite und Nachbarkanal-
dämpfung sind befriedigend. Der einge-
baute, leider nach unten strahlende Laut-
sprecher (Nutzung deshalb nur mit Mobil-
halterung sinnvoll) hat einen schlechten
Wirkungsgrad, doch mit einem externen
ergibt sich eine gute Wiedergabequalität.
Ein von der Einstellung des Lautstärke-
stellers abhängiges Grundrauschen bei ge-
schlossener Rauschsperre stört im Fahr-
zeug nicht, wohl aber zu Hause.
Der Sender des Testgeräts lieferte bei
13,8 V genau 20 W HF, in Stellung Low
0,8 W. Beide Leistungen lassen sich nicht
verändern. Hier zeigt sich der Haupt-

schwachpunkt des AE 550, denn die ge-
ringere Leistung ist für einwandfreien
Mobilbetrieb meist zu niedrig; bei High
erwärmt sich das Gerät andererseits be-
unruhigend schnell. Das angegebene Be-
triebsspannungsmaximum von 16 V er-
scheint deshalb als sehr hoch gegriffen.
Bei dieser Spannung hat der Winzling
über 100 W (!) Leistungsaufnahme, und
man sollte davon unbedingt Abstand
nehmen.
Unterhalb von 11 V kommt es zu Funk-
tionsausfällen; aus thermischen Gründen
sollte man diese Spannung bei Betrieb aus
einem einstellbaren Netzgerät trotzdem nur
wenig überschreiten und dabei eine niedri-
gere Ausgangsleistung in Kauf nehmen.
Nach zehnminütigem Betrieb bei 13,8 V
Nominalspannung mit einem Sende/Emp-
fangs-Verhältnis von fifty/fifty steigt die
Temperatur von 20 ̊ C auf über 70 ̊ C an der
Rückwand. Ein freier Einbau ist daher
unerläßlich, womit ein Hauptvorzug der
kompakten Dimensionen verlorengeht.
Wer denkt, das Gerät in einer Nische ver-
stecken zu können, hat sich geirrt: Das
Gehäuse wird so heiß, daß man sich daran
die Finger verbrennt.
Bei Verwendung des mitgelieferten Hand-
mikrofons charakterisierten QSO-Partner
die Modulationsqualität übereinstimmend
als schlecht bzw. mit „Blecheimer“. Dazu
kommt, daß bei dichtem Besprechen durch
die Atemluft Nebengeräusche übertragen
werden (was vielleicht nicht ganz ver-
meidbar ist); in größerer Entfernung sinkt
andererseits die NF-Ausbeute (bzw. der
Hub) sehr schnell ab.
Lästig ist außerdem der hohe Druck, den
der Nutzer zum Betätigen der PTT-Taste
aufbringen muß. Schuld daran ist der
dicke Gummiblock, der den Fingerkontakt
zum an sich leicht und sauber schaltenden
„Knackfrosch“ auf der mikrofoninternen
Leiterplatte überträgt.

Man sollte lieber nicht austesten, ob die
Kühlung bei Dauerbetrieb ausreicht und
sicherheitshalber einen Lüfter oder einen
zusätzlichen Kühlkörper montieren. Dabei
gerät man aber in Gewissenskonflikte,
weil ein Siegel das Öffnen des Gehäuses
wegen Garantieverlustes unterbindet.

■ Empfehlenswerte Modifikationen
Entfernen des 1-nF-„Japanstimmenkonden-
sators“ parallel zum Ausgang der Elek-
tretkapsel hob die Höhen etwas an. Zusätz-
lich habe ich den sehr kleinen Schlitz im
Deckel vor der Kapsel mit einem Miniatur-
fräser vergrößert, was den Frequenzgang
und die Empfindlichkeit weiter verbesserte.
Ein spürbarer Erfolg stellte sich hinsichtlich
der Modulationsqualität aber erst nach Aus-
tausch gegen eine bessere Mikrofonkapsel
und Dämmen des Gehäuses mit Schaum-
stoff ein. Seitdem kann ich das Mikrofon
mit normalem Abstand besprechen; die Mo-
dulation ist jetzt besser und originalgetreu.

■ Fazit
Im praktischen Betrieb vermisse ich keiner-
lei Funktionen, die andere Geräte zusätzlich
aufweisen, und mit Handhabung und Lei-
stung bin ich voll zufrieden. Wer mit den
Mängeln leben kann bzw. die vorgeschla-
genen Änderungen vornimmt, erhält für 
349 DM ein preiswertes 2-m-Gerät, das für
den normalen Mobilverkehr völlig ausreicht
und den finanziellen Verlust im Falle eines
Diebstahls, den man ja heute immer kal-
kulieren muß, in Grenzen hält.
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Blick von unten 
in das aufgeräumte

Innenleben 
des AE 550. 

An der Rückwand
(mit dem Kühlkörper

verbunden) das 
Sender-Leistungs-

modul MM 57737
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Technische Daten
(Herstellerangaben; gemessene Werte mit *)

allgemein
Frequenzbereich 144 ... 146 MHz,
(Sender und erweiterbar durch
Empfänger) Hardwareeingriff auf

141,005 ... 149.995
Kanalraster 5; 10; 12,5; 20; 25 kHz,

programmierbar
Sendeart FM (16KO3F3E)
Betriebsspannung 10,8 ... 16 V

(11 ... 13,8 V)
Abmessungen 140 mm × 40 mm × 125 mm
(B× H × T) (ohne Kühlkörper)

Sender (Betriebsspannung 13,8 V)
Ausgangsleistung 20 ... 25 W (High),

0,5 ... 1 W (Low);
20 W* und 0,8 W*
(bei 12 V: 18 W*/0,6 W*)

Stromaufnahme 6,5 A* (High),
1,4 A* (Low)
Tonruf  1750 Hz

Hub max. 5 kHz (16F3)
Neben- und 
Oberwellen ≤60 dB

Empfänger
Zwischen-
frequenzen 21,4 MHz und 455 kHz
Empfindlichkeit 0,22 µV für 12 dB SINAD
Empfindlichkeit
der Rauschsperre 0,1 µV
Spiegelfrequenz-
unterdrückung >70 dB
Nachbarkanalselektion
bei 25 kHz >60 dB
Stromaufnahme 350 mA*

(Rauschsperre geschlossen)
450 mA*
(max. Lautstärke)
(gemessen)


